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Krieg der Türken mit den Venetianern . An⸗

theil des Kaiſers an demſelben ; wie auch
des Königs von Spanien . Waffenglück
der Kaiſerlichen . Unvermuthete Landung

der Spanier in Sardinien .

Kaum war alles dasjenige , was die Friedens⸗

ſchlůſſe zu Raſtatt und Baden verordunet hatten , zur

Vollziehung gebracht , als der Kaiſer Karl VI . ſchon

wieder in einen neuen Krieg mit den Tuͤrken ver⸗

wickelt wurde . In der feſten Abſicht , die ihnen von

den Venetianern einſt entriſſene ſchoͤne Landſchaft

Morea , deren Verluſt ſie unmoͤglich verſchmerzen

konnten , wieder zu erobern a ) , hatten ſie ihnen im

Jahre 1714 unvermuthet den Krieg angekuͤndiget ,
und

4) Delle notizie storiche della Lega tra Imperatore
Carlo VI e la Republica de Venezia contra il

Gran Sultano Acmet III e de ' loro falti d ' armi

etc . di Eirolamo Ferrari Lib . 1. P. 34 .

Schm . N. Geſch . XXIII . B. A

3



2 Vierzehntes Buch . Erſtes Capitel .

und waren mit einer ſolchen Schnelligkeit und einer

ſo uͤberwiegenden Macht herangedrungen , daß ganz

Morea in wenigen Monaten ſich in ihren Haͤnden

befand . Hiermit nicht zufrieden , giengen ſie auch

auf die zwei Feſtungen Suda und Spinalonga los ,

welche den Venetianern auf der Inſel Candia noch

uͤbrig waren , und brachten auch dieſe in ihre Ge⸗

walt . Haͤtten auch nicht aͤltere Verbindungen des

Erzhauſes Oeſtreich mit der Republik Venedig den

Kaiſer aufgefordert , ihr beizuſtehen , ſo haͤtte ihn wohl

das Betragen der Tuͤrken allein , welche nun auch

zu Belgrad Magazine anhaͤuften , viele Truppen zu⸗

ſammenzogen , und uͤberhaupt fuͤrchterliche Kriegsruͤ⸗

ſtungen vornahmen , bewegen muͤſſen, ernſtliche

Maaßregeln zu ſeiner eigenen Sicherheit zu treffen⸗

Unter ſolchen Umſtaͤnden war wohl die Vermuthung

nicht unwahrſcheinlich , daß naͤchſtens auch Ungarn
das Loos treffen duͤrfte , von ihnen verſchlungen zu wer⸗

den . Karl traf daher nicht nur auch ſeinerſeits die noͤ⸗

thigen Anſtalten , um Geld , und Mannſchaft zuſam⸗

men zu bringen , Magazine anzulegen , Munition her⸗

beizuſchaffen , und die wichtigſten Plaͤze in Ungarn
noch mehr zu befeſtigen , ſondern wandte ſich auch an

das deutſche Reich um „ die gewoͤhnliche Huͤlf und

Steuer b) , und ſchloß endlich am 13. April 1716 mit

Venedig eine Offenſivallianz gegen die Pforte . Daß
der Kaiſer dießmal ungern zu den Waffen gegriffen

habe ,

b) Electa jur , publ . Tom IX . pag . 85. seg .
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habe , beweiſet ſeine Bemuͤhung gemeinſchaftlich mit
den Seemaͤchten einen Frieden zwiſchen der Pforte ,
und der Republik Venedig zu vermitteln c) , aber die

11 Pforte nahm , ohne auf dieſen Antrag weiter eine
106 Ruͤckſicht zu nehmen , von ſeinen Kriegsruͤſtungen
6⁰ Anlaß , ihm zuvorzukommen , und erklaͤrte ihm im

FJulius 1716 ſelbſt den Krieg .
4 Der Großweſſir brach ſogleich mit einem unge⸗mein zahlreichen Heer in Ungarn ein , und wandte
uud ſich gegen Peterwardein . Der Prinz Eugen , der
0 mit der ungleich ſchwaͤchern kaiſerlichen Armee bei

Futak ſtand, ruͤckte ihm entgegen , und ſchon am 5ten
lhe Auguſt kam esbei Veterwardein zu ienem beruͤhmten,

Treffen , welches nebſi dem, daß es die Macht der
Pforte auſſerordentlich ſchwaͤchte, auch den Muth
der Tuͤrken fuͤr' s Kuͤnftige beinahe gaͤnzlich nieder⸗
ſchlug ; denn ſie verloren bei dieſer Gelegenheitnicht1 nur 30,000 Mann , worunter ſelbſt ihr Großweſſirell ſich befand , ſondern auch ihr ganzes , auſſerordent⸗I
liches reiches Lager , und alle Artillerie .he⸗

Wenn ſonſt ein ſchneller Entſchluß der Reichs⸗
verſammlung bei aͤhnlichenAntraͤgen, wie ſie der Kai⸗

uſer vor Kurzem gethan hatte , nicht zu hoffen war,
ſo beſchleunigte ſie einen ſolchen dießmal gegen alle

nGgewohnheit einen ſo freudigen , ſtarken Eindruck
Bithatte die uͤberraſchende Nachricht von dem groſſenfn

A 2 Siegeobl/
1Tambert , Mémoires pout servir à Phistoire duXVIII siecle , Tom IX . p. 586 .
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Siege des Prinzen Eugen uͤber die Tuͤrken gemacht! 0

Schon am zrſten Auguſt erfolgte ein Reichsgutach⸗

ten , nach welchem die Reichsſtaͤnde dem Kaiſer eine

Beiſteuer von 50 Roͤmermonaten bewilligten , und d

dieſe Summe innerhalb ſechs Wochen nach erfolgter 10
kaiſerlicher Genehmigung in der Reſidenzſtadt Wien

zu erlegen ſich verbindlich machten , in der feſten Ue⸗

berzeugung , „ daß jezt die hoͤchſte Zeit erfodere , Ih⸗ 10

rer kaiſerlichen Majeſtaͤt mit einer Beihuͤlfe ſchleu⸗ i

nigſt unter die Arme zu greifen , damit dieſelbe den

erlangeen Vortheil durch mehrere Macht weiter pouſ⸗ ft

ſiren , und dergleichen Sieg zur Sicherheit der Chri⸗ 10
ſtenheit , und zu Erlangung billiger Friedens⸗Con⸗

ditionen erhalten koͤnnte “ d) . *

Dem wichtigen Siege des Prinzen Eugen bei Pe.

terwardein folgte bald eine nicht weniger gluͤckliche 9

und vortheilhafte Unternehmung , indem er die Fe⸗
ſtung Temeswar belagerte , und nachdem die N eue ,

Schanze bereits mit Sturm erobert , und ein am

23ſten September von den Tuͤrken verſuchter Entſaß

mißlungen war , ſie ſo ſehr in die Enge trieb , daß ſi

ſich am Tzten October auf Capitulation ergab e) · 0

Dieſer Gewinn war umſo wichtiger , da er den Kai⸗

ſerlichen die Bahn nicht nur zur Eroberung des ganf g

zen Bannats , ſondern auch eines Theiles von e
1

Wallachei oͤffnete. D⁰
d) Electa juris publici . Tom . X. pag . 806 . seꝗ.

9) Des allerdurchlauchtigſten ꝛe. Roͤmiſchen Kaiſe

Tarl des Sechsten denkwürdiges Leden und Thaten

S. 77. Electa iur . pubi . Tom . X. pag - 819. 66
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Der folgende Feldzug ließ anfaͤnglich keinen gluͤck⸗
lichen Ausgang erwarten . Eugen hatte ihn mit der

Belagerung der Feſtung Belgrad eroͤffnet. Die ganze
kaiſerliche Armee betrug nicht ganz 100,000 Mann .
Die Tuͤrken ruͤckten aber am 3i ſten Julius mit einem
weit uͤberlegenen Heer von 200,/000 M. zum Entſaz
heran , und verſchanzten ſich im Angeſichte der Kai⸗
ſerlichen mit dem rechten Fluͤgel gegen die Donau ,
mit dem linken gegen die Sau , ſo , daß nun Eugen
ſich in ſeinem Lager vor Belgrad rings umher von ih⸗
nen eingeſchloſſen ſah , und in einer uͤberaus bedenk⸗

lichen Lage befand . Von ihren Verſchanzungen aus

bejchoſſen die Tuͤrken das kaiſerliche Lager unaufhoͤr⸗
lich , und thaten groſſen Schaden . Dazu kam noch
eine anſteckende Krankheit , welche ſchrecklich wuͤthe⸗
te . Theils durch dieſe , theils durch das feindliche

Feuer war die kaiſerliche Armee bereits bis auf 40,00
Mann herabgeſchmolzen ; faſt jedermann hielt dafuͤr,
es ſey in dieſer Sache weder mehr zu rathen , noch
zu helfen ; dennoch gelang es dem Prinzen Eugen ,
ſich durch ſeinen unerſchuͤtterten Muth , und durch
ſeine klugen Anordnungen , verbunden mit der Tapfer⸗
keit ſeiner Truppen , nicht nur aus dieſem groſſen Ge⸗
draͤnge zu retten , ſondern auch ſeinen unſterblichen
Ruhm durch Behauptung einer entſcheidenden Ueber⸗

macht uͤber den Feind zu vergroͤſſern . Am 16ten Au⸗

guſt 1717 ruͤckte er bei fruͤhem Morgen , durch einen

ſtarken Nebel beguͤnſtigt , aus ſeinen Linien aus , und

griff
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griff die Tuͤrken an . Das Unternehmen wurde mit

ſolcher Geſchicklichkeit und Standhaftigkeit ausge⸗

fuͤhrt , daß endlich die Tuͤrken mit einem ungemein be⸗

traͤchtlichen Verluſt an Mannſchaft voͤllig geſchlagen

wurden , und den Kaiſerlichen alles Geſchuͤz nebſt dem

ganzen reichen Lager als Beute zuruͤcklieſſen k) . Die

Folge dieſes herrlichen Sieges war , daß die Feſtung

Belgrad , welche nun keinen weitern Entſaz zu hoffen

hatte , ſich am 18ten Auguſt auf Capitulation ergab ,
und die kaiſerlichen Kriegsvoͤlker kein Hindernißwei⸗
ter fanden , verſchiedene , zum Theile von den flie⸗

henden Tuͤrken freiwillig verlaſſene , feſte Plaͤze und

vortheilhafte Paͤſſe, worunter namentlich Semen⸗

dria , Sabatſch , und Orſowa waren , einzunehmen .

Niemand hatte gleich anfaͤnglich einen lebhaftern

Antheil an dieſer Sache genommen , und den Krieg

gegen die Tuͤrken mit groͤſſerm Eifer zu betreiben ge⸗

ſucht , als der Pabſt Clemens XI . Um den Kaiſer

theils wegen des dazu noͤthigen Aufwandes nicht in

Verlegenheit gerathen zu laſſen , theils ihm auch von

einer andern Seite her eine anſehnliche Unterſtuͤtzung
zu verſchaffen , bewilligte er ihm nicht nur den Zehn⸗
ten von allen geiſtlichen Einkuͤnften in deſſelben ge⸗

ſammten Erblaͤndern auf drei Jahre , nur mit Aus⸗

nahme des Zehnten von den Einkuͤnften der Malthe⸗

ſer⸗Ritter g ) , ſondern leitete es auch am Hofe zu

Ma⸗

( ) Carls des Sechsten denkwuͤrdiges Leben und Tha⸗
ten .S. 79 Electa jur . publ . Tom XII . pag . 189 .

2) Electa jur . publ, . Tom. IX. pag . 825. seg .
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Madrid , dem er gleichfalls in zwei Bullen dieFrei⸗
heit , von der ſowohl in Indien , als in Spanien be⸗

findlichen Geiſtlichkeit anſehnliche Summen zu er⸗
heben , ertheilt hatte , dahin ein daß derſelbe ver⸗
ſprach , zur Bezwingung der Unglaͤubigen kraͤftig
mitzuwirken . Wirklich ließ der Koͤnig von Spanien
nicht nur ſogleich einige Kriegsſchiffe auslaufen ,
und zur Flotte der Venetianer ſtoſſen , ſondern fuhr
auch fort , ſich zu Waſſer und zu Land auſſeror⸗
dentlich ſtark zu ruͤſten , unter beſtaͤndiger Verſiche⸗
rung , daß er gegen den Tuͤrken mit allem Ernſt und

Nachdruck zu Werk zu gehen gedenke . Allein wie ſehr
erſtaunte alles , als in Europa die Nachricht erſcholl ,
daß eine andere ſpaniſche Flotte mit 10 bis 12,000
Mann am ꝛaſten Auguſt 1717 zu Cagliari in Sar⸗

dinien gelandet , und in wenigen Tagen ſich nicht
nur dieſer Stadt , ſondern auch der ganzen dem Kai⸗

ſer in den vorhergehenden Friedensſchluͤſſen abgetre⸗
tenen Inſel bemaͤchtiget habe ! Und dieſes zu einer

Zeit , da freilich der Kaiſer und der Koͤnig von Spa⸗
nien ſich in Betreff der ſpaniſchen Succeſſion noch

durch keinen foͤrmlichen Frieden verglichen ; aber

doch der ehedem geſchloſſene Vertrag wegen der

Neutralitaͤt Italiens , und der Evacuationstractat

von Catalonien eine Gattung von Stillſtand der

Waffen zwiſchen beiden feſtgeſezt hatten .

— —- — —

Zwei⸗
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